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Pfingsten.
o lange dauert nun schon der Krieg , daß dem Kriegs-

«cihnachten und dem Kriegs -Ostern das Kriegs -Pfingsten
Bald wird ein volles Jahr mit seinen drei großen

Michen Festen inmitten der Stürme des gewaltigsten
Kr Kriege verbracht sein. Und noch läßt sich immer nicht
Kchen, für keines Sterblichen Auge, möge es auch von

jt« Warte in die Zukunft blicken, wie weit hinein der
g sich noch in ein zweites Jahr erstrecken wird . Trotz

Mimeßlicher Opfer , trotz unvergleichlicher Heldenarbeit,
^ größter Erfolge vermögen wir das Endziel , das wir
irieichen müssen, soll der Krieg nicht umsonst, ergebnislos
Mt sein, in greifbarer Nähe noch nicht zu erschauen.
Kr die Gewißheit haben wir und halten wir fest, daß
„»der Sieg gehört und uns ihn keine Macht wieder ent-
lijett kann. Die Zuversicht haben wir uns bereits er-
Wst, daß wir über die ausdauernde Schaffens - und
Mgkraft ausreichend verfügen , um bis zu dem Ende , zu

wir kommen wollen, kommen müssen, durchznhalten.
Wir haben den rechten Pfingstgeist , den unüberwind-

>4starken̂ alle Hindernisse und Schwierigkeiten überwin-
Udell Geist, der einst die ersten Christen und die, die ihnen
Molgten, beseelt und zu sicherem Siege über alle Wider-
«und Feinde geführt hat . Mit Pfingsten ist die Ge¬
richte der christlichen Helden-, Leidens - und Siegeskämpfer
mbimden, denen der heilige Pfingstgeist den Willen ein-
W hat, ihren Glauben aus kleinsten Anfängen der
chen Pfingstgemeinde heraus zur größten sittlichen Welt-

zu erheben. Tausende und abertausende Christen
nach dem Opfertode Jesu Christi gleich ihrem Hei-
rcn Leib und ihr Leben nichts geachtet, uni ihrem
; und Heilsgedanken zum Triumph zu verhelfen,
in allen Feuern und Flammen glühende und leuch¬

st Pfingstgeist, dieser Pfingstwillen , von dem die ersten
Mgsimeiischen wie von einem brausenden Sturm erfaßt
OVorwärtsgetrieben worden sind, ist die Kraft gewesen,
k die Welt überwunden hat.
. Den zu unwiderstehlichem Siegeswillen entflammten
M Pfingstmenschen gleicht unser Volk in Waffen . Ohne
!»echten Pfingstgeist , der sich nicht niederringen läßt,
«te es seine Losung: Vorwärts znm Sieg ! nicht dnrch-

Die sich immer aufs neue verjüngende Macht der
ttcrung, die dem christlichen Pfingstgeiste eigen ist,

>rchglüht unser Volk gleich der kleintzn Schar derer , die
t am ersten Pfingsttage zum gemarterten und gekreuzig-
«und dann auferstandenen und zum Himmel erhobenen
«n und Meister Jesum Christum bekannt haben. Wie
«n unsre Krieger das deutsche Pfingstheldentnm gerade
^jüngster Zeit wieder auf allen Kriegsschauplätzen im
^>en und im Osten, ans dem Lande und auf dem Meere

m der Lust erwiesen ! Der Pfingstgeist ist es, der siegt,
deilige Geist, der Geist des Glaubens an Gon wie

L.x0̂ und Vaterland ist, der Geist der Treue und Opfer-
der Pflichterfüllung und der Selbstverleugnung.
>t der Ausdauer aber, der unbezwingliche Geduld

. stch stürmisches Angriffsfeuer umschließt, gibt dem
tgcist unsrer Krieger die Sieghastigkeit . Er über-
^>ede Probe . Unsre Krieger haben heilte die Kraft,
Kampfeswillenjum Begeisterungssturm zu einfachen,
m derselben Stärke wie vor neun Monaten beim

Kausbruch. Nicht eine Spur von nachlassendem Mut
Mannuiig zeigt sich in ihneii . Im deutschen Volks-

lein lebt die sittliche Ueberzeugnng, für eine gerechte
Pi kämpfen und so einen heiligen Krieg zu führen.

vermag unser Volk gegen die Ueberzahl seiner
Uebermenschlicheszu leisten, weil es in dem Geiste

' per aus überirdischer Macht stammt , aus dem
Miste.
Men des Krieges Stürme unser Vaterland noch so

s° U1"en unb  erschüttern : es steht fest in dem Willen,
der Hohe kommt, von dem Ströme des Siegens

psgens ausgehen , wider die unsrer Feinde Lügengeist
^ucte nichts auszurichten vermögen.

Pfingstspruch 1915.

O du Geist der ew'gen Liebe,
Geist der Gottesritterschaft,
Wollest pfingstlich uns durchglühen
Mit den Strömen deiner Kraft,
Taß die deutschen Waffen strahlen
Sieggesegnet , heil 'ger Geist,
Und du dann dem Friedensvolke
meiner Seele onne seist!

Reinhold Braun.

194000 Gefangene in Galizien
ch Wien , 21. Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart, den 21. Mai , mittags : Die Kampfe an
der Front in Mittelgalizien dauern fort. Die in der San-
strecke abwärts S i e n i a w a noch am westlichen Flutzufer
haltenden russischen Abteilungen wurden über den Fluß
zurückgeworfen. In heftigen Nachtkämpsen erstürmten
unsere Truppen östlich Drohobycz  eine russische Stel¬
lung und eroberten den Ort Neudorf;  hierbei wurden
1800 Gefangene gemacht. Die russische Gegenoffensive über
den Dnjeftr in Ostgalizien kam an der Pruthlinie
zum Stehen. Die feindlichen Durchbruchsversuche bei Ko¬
lo m e a sind gescheitert. Im Berglande von K i e l c e sind
bisher 4000 Gefangene gemacht. Seit dem 16 . Mai ist die
Gesamtsumme der Gefangenen um wiederum 2 0,00 0
Mann  gestiegen. Sic beträgt seit dem 2. Mai 1 94,00  0
M a n n.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die deutsche Siegesbeute in Galizien.
Großes Hauptquartier, 21. Wm. (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von 2) p e r n griffen f a r b i g e F r a n z o -

s e n nachts unsere Stellung östlich des Kanals an . Der
Kampf ist dort noch im Gange . Ein am 'stären Abend be¬
ginnender Angriff der Engländer südlich Nenve Chapelle
in Gegend von La Quinquerue brach in unserem Feuer
zusammen.

Nordöstlich von Ar ra S schossen wir ber Fresnoy ein
feindliches Flugzeug herunter.

Ein weiterer von den Franzose, : gestern Nachmittag
im Walde von A i l l y angesetzter Angriff scheiterte unter
erheblichen Verlusten für den Feind , der einige Gefangene
in unserer Hand ließ. ' '

Oestlichep Kriegsschaup latz.
In der Gegend S za w I e fanden nur kleinere Ge¬

fechte statt.
An der D n b i s s a gelangte unser Angriff östlich

Podubis bis B e t y g o l a. Er brachte uns weitere 15 0 0
Gefangene  ein.

Auch östlichM i l o s z a j c i e und Z e m i g o l a wur¬
den die Russen über den Fluß zurückgeworfen. Weiter süd¬
lich steht der Kampf . Die Reste der südlich des Njemen
geschlagenen russischen Kräfte setzten ihre Flucht in Rich¬
tung K o w n o fort.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oestlich Ja ros lau wurden gestern Gefangene gemacht,
die nicht mit Gewehren , sondern nur mit E i s e itk e u -
feit  ausgerüstet waren . Von der Armee des General¬
obersten v. M a cke n s e n und den übrigen im Verbände
des österreichisch-ungarischen Heeres kämpfenden deutschen
Truppen wurden seit dem 1. Mai 1 0 4,000  Gefangene
gemacht und 7 2 Geschütze,  sowie 2 5 3 Maschinen-
g e w ehre  erbeutet . Diese Zahlen sind in den bereits ver¬
öffentlichten Gesamtzahlen enthalten.

Oberste Heeresleitung.

Seegefecht im Finischen Meerbusen?
^ x  Köln , 21. Mai . (Priv .-Tel . Ctr . Frist .) Nach einer
Stockholmer Depesche der „Köln. Ztg ." haben laut „Stock¬
holms Tidningen " Reisende, die vorgestern aus Südfin-
land nach Haparanda kamen, erzählt , daß im Finischen
Meerbusen ein so heftiges Bombardement  gehört
wurde , daß in Helsingfors der Erdboden und die Häuser
zitterten . Ein russisches Kriegsfahrzeug sei in scheinbar sehr
Ichlechtem Zustande nach Helsingfors gekommen.

PelilWunk eines russischen TmsMampsers.
(Ctr . Btn .) Einer Meldung des „Bukarester Tagebl ."

zufolge ist ber russische Panzer „P a n t c l e i -
m o n", 12,780 Tonnen , auf der Höhe von Mdia im
Schwarzen Meer mit 1400 Mann u n t e r g e g a n g e u.
Das Schiss, das einen Truppentransport an Bord hatte,
ist einem Torpedo  zum Opfer gefallen. Es soll niemand
gerettet sein.

Die Dynamitexplosion in Petersburg
* Köln , 21. Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Tie Köln.

Ztg ." meldet aus Stockholm: „Stockholms Tagblad"
zufolge handelt es sich bei der seinerzeit gemeldeten Ex¬
plosion  in einer S p r e n g st o s f - F a b r i k in einer
Vorstadt von Petersburg nicht um eine Feuersbrunst , son¬

dern um einen wohlüberlegten Anschlag der revo-
lutionären Partei,  in deren Dienst ein Oberst
an dem Anschlag beteiligt war . 20 Verhaftungen wurden
vorgenommen . Der Schaden ist ungeheuer . 1500 Arbeiter
sind v e r u n g l ü ck t.

Kriegszustand in Italien.
D Zürich , 21. Mai. (Ctr. Bin .) Das italienische Kon¬

sulat gibt bekannt : Die Regierung hat den Kriegszu-
st a n d i n I t a l i e n erklärt.

Italien hat mobilisiert.
8 Berlin , 21 . Mai . (Priv .-Tel . Ctr . Bln .) Berliner

Blätter bringen aus Genf eine römische Meldung der
Havas -Agentur , nach der die a l l g e m e i n e Mobili¬
sierung des italienischen Heeres  erfolgt sei.

Die Entscheidung bevorstehend.
Gens, 21 . Mai . (WTB . Nichtamtlich.) „Journal de

Geneve" meldet aus Rom : Nach der heutigen Senatssitzung
findet ein Ministerrat statt , um die E n t sch e i d n n g über
die Kriegserklärung zu treffen.

Italien wollte keine Verständigung.
Berlin , 21. Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Die bis jetzt

vorliegenden Angaben über den Inhalt des italienischen
Grüilbuches lassen nicht erkennen, ob darin die Tatsache er¬
wähnt ist, die den ernsten Willen der österreichisch-ungari - '
(wen Regierung zu einer Verständigung mit der italieni-
ichen Regierung erweist . Es ist dies die von dem Wiener
Kabinett angebotene , aber von Sonnino abgelehnte Ent-
sendung des Grafen Golochowsky mit weitgehenden Voll¬
machten zur Führung der Verhandlungen . Am 2. Mai er¬
klärte der italienische Minister des Aenßern auf wiederholte
Anfrage des Wiener Kabinetts , ob die Entsendung des
Grafen genehm sei, daß er dieselbe nicht für opportun 'halte,
weil ,ie zu großes Aufsehen erregen würde . Am 4 . Mai
^ 'folgte die Kündigung des Dreibundvertrages in Wien
Hiernach ist es nicht ans einen Mangel an Entgegenkom¬
men und Bereitwilligkeit zu ernsthaften Verhandlungen auf
Setten der osterreichisch-nngarischen Regierung znriickzu-

I fuhren , daß die Lage damals eine weitere Verschärfung er-
! ylhr . ^Kurz gesagt : Italien wollte keine Verständigung !)

WeHtWWiN
Großes Hauptquartier , 22. Mai . (WTB . Amtlich.)

WestlicherKriegsschaupla  tz.
Zwischen der Straße E st a i r e s LaBassecund

A r r a s kam es zu erneuten Zusammenstößen . Südwest¬
lich N c u v e Chapelle  wurden mehrere zu verschiede¬
nen Zeiten ansetzende englische Teilangriffe abgewiesen.

Eine Anzahl farbiger Engländer wurden dabei ge¬
fangen genommen.

Weiter südlich bei G i v e n chy wird noch gekämpft.
Französische Angriffe , die sich gestern abend gegen

unsere Stellungen an der L o r e t t o h ö h e bei A b l a i n
und bei N eu v i l l e richteten, brachen meist schon in unse¬
rem Feuer zusammen.

Ein weiterer nächtlicher französischer Vorstoß nördlich
A b l a l n erreichte unsere Gräben . Der Kampf ist dort
noch nicht abgeschlossen.

Auf der übrigen Front finden nur Artilleriekämpfe an
verschiedenen Stellen , besonders zwischen Maas und
Mosel  statt.

Südwestlich Lille  und in den A r go n n e n ver¬
wendete der Feind Minen mit giftigen Gasen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Westlich W i n d a u in Gegend S cha w d i n g kam

es zu Reiterkämpfen , bei denen ein Regiment der russischen
Ussuri-Reiter -Brigade aufgerieben wurde.

Bei Szawle und an der Dubissa  wurden ein¬
zelne russische Nachtangriffe abgewiescn.
.v. Zahl der Gefangenen aus den Kämpfen östlich
Podubis  stieg um 3 09.

S ü d ö st l i che r K r i e g s s ch a n p l a tz.
Keine wesentliche Aenderung.

Oberste Heeresleitung.
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Lokales.
Pfingsten und Krieg!

Pfingsten , das Fest zur Erinnerung an die erste Aus¬
gießung des heiligen Geistes , ist wieder da ! „Und es ge¬
schah schnell ein Brausen vom Himmel , als eines gewal¬
tigen Windes , und erfüllte das ganze Haus , da sie saßen ."
(Ap .-Gesch. 2 , 2 .) Das war das Brausen des Geistes , von
dem es heißt : „ Alle Sünde und Lästerung wird dem Men¬
schen vergeben , aber die Lästerung wider den Geist wird
dem Menschen nicht vergeben !" (Matth . 12 , 31 .) Heute
braust ein andrer Geist über die Erde ! Der Geist voll
Rache , Mord und Raub erfüllt die Völker ! Furchtlos , aber
doch voll Grauen steht der Mensch als Deutscher und seine
Bundesgenossen in dem Gewühle und spricht mit eisernem
Ernst : „ Die Weltgeschichte ist das Weltgericht !" — Aber
das genügt dem Christen nicht!  Ihm ist dies nicht
nur ein Krieg um nationale Güter , sondern es ist ihm auch
ein Strafgericht über den unsauberen Geist des „ brutalen
Erfolges " und der „Gewissenlosigkeit " , der die Menschheit
ergriffen hat . Mit seinen eignen Waffen muß » sich dieser
Geist selbst bekämpfen ; und siegen wird die auserwählte
Schar , die vom Himmel bestimmt ist, den Geist der Liebe
und Barmherzigkeit , den heiligen Psingstgeist auf Erden
weiter zu verbreiten und zu vererben ! Darum wird der
Krieg dauern , bis wir , als Christen,  dem heimkeh¬
renden Bruder und Krieger zurusen können : „Heil dir
i m S i e g e r kr a n z !" F . H.

c§P Stenographenverein Gabelsberger . Am 9. Mai
fand in Höchst a . M . der diesjährige Gautag der Main-
Taunus -Bereinigung Gabelsbergerscher Stenographen , ver¬
bunden mit Bezirkstag statt . An dem sich hieran anschließen¬
den Wettschreiben beteiligten sich trotz des Krieges 311 Teil¬
nehmer , von denen 278 mit Preisen bedacht wurden . Auch
der hiesige Verein hat bei diesem Wettschreiben schöne Er¬
folge erzielt . Einen ersten Preis erhielten : in der Abteilung
200 Silben Irl . Emmi Müller , 180 Silben Herr Franz
Hahn , 180 Silben Herr Ernst Bender , 160 Silben Frl.
Käthe Kopp , 140 Silben Herr Georg Renno , 120 Silben
Herr Fritz C . Langer , 80 Silben Frl . Anna Borzner , Herr
Josef Beil , einen zweiten Preis Herr Josef Göttling , 60
Silben einen ersten Preis Frl . Mina Fritz . In der Ab¬
teilung Schön - und Richtigschreiben erhielten einen ersten
Preis Herr Fritz Emil Langer , Herr Georg Renno , Herr
Ernst Bender und Herr Franz Halm . Bei diesem Wett¬
schreiben hat sich die von unseren Gegnern soviel gerühmte
leichte Erlernbarkeit ihres Systems auch bei unserem , dem
Gabelsbergerschen System glänzend bewiesen . Erhielten
doch 18 Schüler und .Schülerinnen alle unter 14 Jahren
Preise in den Abteilungen von 60— 120 Silben . Ganz be¬
sonders zu erwähnen sind noch die folgenden Resultate : ein
neunjähriger Schüler erhielt einen ersten Preis in 80 Sil¬
ben , eine 12jährige Schülerin einen ersten Preis in 120
Silben und ein lckjähriger Schüler in der Abteilung 180
Silben ebenfalls einen ersten Preis . Dies ist wohl der
schlagendste Beweis . Hoch unsere Kunst!

4> Vaterländischer Frauen -Verein . Wegen des Feier¬
tags fällt  Montag , den 24 . Mai die Säuglingsberatnngs-
stunde aus.

A Taunusklub . Am ersten Pfingstfeiertag unterneh¬
men einige Familien eine zwanglose Frühwanderung in
der Richtung Obernhain — Saalburg , wozu Mitglieder und
Gäste willkommen sind . Führer Herr Emil S t e e g h.
Hohemarkstraße . Rückkehr nach Belieben.
Abmarsch pünktlich 6 Uhr vom Kreuz Feldbergstraße—

4 = Brotverbrauch in Speise - und Schankwirtschaften.
Bei dem verstärkten Ausflugsverkehr der Pfingsttage machen
wir darauf aufmerksam , daß den Schank - und Speisewirt¬
schaften nur die aus § 14 Ziffer 3 der Verordnung des
Kreisausschusses über die Einschränkung des Brot - und

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

66 . Fortsetzung (Nachdruck verboten ).
Ich will hier nicht von der Zeit sprechen , auch nicht

von dem Wie , das mich allmählich zum reichen Mann
machte . Ich habe die Welt durchwandert und fast alle
Länder der Erde kennen gelernt . Der Erwlg war mir
günstig . Zuletzt lebte ich in Odessa als 'Schiffsreeder und
wurde dort Millionär . Es ist wahr , der Reichtum ver¬
härtet das menschliche Herz , die Habsucht steigerte sich mit
dem Besitz . Ich hörte auf , meinen Verpflichtungen nach¬
zukommen , ich zahlte dem Major von der Eiche weder Zin¬
sen noch das mir geliehene Kapital . Ich erfuhr später , daß
er gestorben sei. Ich beruhigte mich , der Sohn wußte wahr¬
scheinlich nichts von der ganzen Sache , und außer dem mir
geliehenen Gelde besaß der Major noch gegen bundert-
tausend Mark . Er war unterdessen gewiß avanziert und
bekleidete einen hohen Rang . Er entbehrte nichts meiner
Meinung nach . In Petersburg lernte ich Dich kennen und
lieben , Irmgard v. Brömser , Du wurdest mein Weib.

Und jetzt, wo ich erst so kurze Zeit Dein Gatte bin,
jetzt fühle ich die tödliche Krankheit heranschleichen . Die
Aerzte nennen es Verkalkung des Gehirns , und ich weiß,
daß diesem Uebel oft Geistesumnachtung folgt . So schrieb
ich es nieder , was mir in den letzten Jahren immer quälen¬
der deutlich geworden ist : „Du hast ein großes Unrecht an
dem Helfer in der Not begangen ."

Ich bitte Dich , durch Osterfeld Nachforschungen an¬
zustellen , wo die Kinder Bernhards von der Eiche leben,
und ihnen durch den Rechtsanwalt das geliehene Geld mit
Zins und Zinseszinsen zurückzuerstatten . In der langen
Reihe von Jahren dürfte sich das geliehene Geld recht hoch
belaufen . Ich füge für Osterfeld die Berechnung der zu
sechs Prozent von mir normierten Zinsen hinzu . Seinen
bewährten Händen übergieb alles , ich bitte ihn , die Rück¬
zahlung in einer für Dich nicht bloßstellenden Art zu voll-

_ _ „Obrrurfeler Biirgerfreund"
Mehlverbrauchs vom 3 . März d. Js . sich ergebende Brot-
und Mehlmenge zugestanden werden darf . Der verstärkte
Feiertagsverkehr gibt kein  Anrecht auf erhöhte Zuwei¬
sung , vielmehr sind nach den zwischen den Kommunalvcr-
bänden getroffenen Vereinbarungen die Ausflügler darauf
angewiesen , ihr nötiges Brot mitzubringen . Bäcker , die sich
verlocken lassen , an Speise - und Schankwirtschaften usw.
Brot ohne Brotkarten oder auf Vorschuß für künftige Brot¬
karten zu verkaufen , machen sich strafbar.

ü Neuerungen bei der Nassauischen Sparkasse . Der
Landesausschuß hat die Sparkassenordnung der Nassaui¬
schen Sparkasse in zwei Punkten abgeändert . Bisher konn¬
ten Spareinlagen nur bis zum Höchstbetrage von 10,000 dH
angenommen werden . Nunmehr können auch Beträge
darüber hinaus angelegt werden . Auch die bisherige Be¬
stimmung , daß ein Sparer nur ein einziges auf .seinen
Namen lautendes Sparkassenbuch besitzen darf , ist abge-
ändert . Wenn ein besonderer Grund vorliegt , wird auf
Wunsch ein weiteres Buch ansgefertigt . Ein Bedürfnis
dazu wird besonders dann vorliegen , wenn das eine Spar¬
kassenbuch hinterlegt ist und der Sparer für den laufenden
Verkehr ein zweites Buch haben möchte , oder wenn Kau¬
tionen mit Sparkassenbüchern gestellt werden , oder wenn
zu bestimmten Zwecken Gelder angesammelt werden sollen
u . dergl . mehr . Bisher haben sich die Sparer in solchen
Fällen damit geholfen , daß sie die weiteren Sparkassen¬
bücher auf den Namen von Familienmitgliedern ausstellen
ließen . Das hat aber häufig zu Unzuträglichkeiten , selbst
zu Familienprozessen geführt . Künftig kann dies vermie¬
den werden.

§ Die abnormen Zwiebelpreise scheinen noch weiter
anwachsen zu wollen . Auf den größeren Märkten werden
gegenwärtig 45 — 50 <M  für den Zentner im Großhandel
bezahlt . Im September 1914 kostete der Zentner Zwiebeln
im Großhandel durchschnittlich 4 .50 dH.  Von September
1914 bis heute hat sich der Zwiebelpreis mithin um das
Zehnfache erhöht . Die Preise im Kleinhandel sind dem¬
entsprechend höher , sodaß eine mittlere Zwiebel heute den
Phantasiepreis von 8— 10 I erreicht hat.

# Zuckereinkäufe . In den letzten Wochen wurden in
sehr umfangreichem Maße Zuckereinkänfe vorgenommen,
die zu dem gewöhnlichen Verbrauch in keinem Verhältnis
stehen . Man gewinnt den Eindruck , daß es sich um Angst¬
einkäufe handelt , wozu aber , wie von gut unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , durchaus keine Veranlassung vorliegt.
Die deutsche Erzeugung ist, trotz der durch die Bundesrats¬
verordnung bedingten Herabsetzung , so groß , daß der In¬
landsbedarf (Ausfuhr kommt z. Zt . nicht in Frage ) voll¬
ständig gedeckt werden kann , und durchaus keine Veran¬
lassung vorliegt , jetzt schon den Bedarf zur Eimuachzeit hin¬
zulegen , zumal auch keine wesentliche Preiserhöhung , wenn
die Hausfrauen nicht durch unvernünftige Einkäufe die Ge¬
winnsucht Hervorrufen , zu befürchten ist .' Die jetzige Knapp¬
heit wird lediglich dadurch verursacht , daß die Käufer ihren
Bedarf für die Einmachzeit zum großen Teil schon jetzt
decken, womit der Handel und die Herstellung nicht rechnen
konnte , und sich für einen solch unerwartet frühen Ansturm
nicht vorgesehen hatten . Nachdem jedoch von allen Seiten
große Abfordernngen errichtet wurden , werden in Kürze die
Läger wieder überall gefüllt und genügend Zucker im Klein¬
verkauf zu bekommen sein.

Cf Die hohen Schweinepreise , für die eigentlich ein
reeller Grund gar nicht gegeben ist, haben einige Mainzer
Metzgereien , darunter auch allererste , veranlaßt , auf dem
letzten Viehmarkt keine Schweine zu kaufen . Sie wollen
bei diesen Phantasiepreisen , die sie auf ihre Kundschaft nicht
mehr abwälzen können , lieber eine zeitlang auf das Schlach¬
ten verzichten . Recht so! Auf diesem Wege kann man der
Preiserhöhung am besten steuern.

<? Darf man fremde Kinder hauen? Das Reichs- j
gericht hat eine bemerkenswerte Entscheidung gefällt , in der I

ziehen . Ich lege diesen Brief und die übrigen Papiere in
das Geheimfach meines Mahagonischreibtisches , vor meinem
Tode will ich Dich davon unterrichten . Lebe wohl , Irm¬
gard , und verdamme mich nicht , weil ich nicht den Mut
habe , bei Lebzeiten das zu tun , was Dir nach meinem Tod
obliegt.

Dein Dich liebender Mann
Stefan von Erber ."

Es war nicht mehr dazu gekommen , daß Irmgard
ihres Gatten mündliche Beichte gehört . Mit einem an
Mitleid und Grauen streifenden Gefühl gedachte sie des
traurigen Zustandes Gerards , nachdem der Schlaganfall
ihn der Sprache und Bewegung beraubt . Sie erinnerte sich
der qualvollen Versuche des Kranken , ihr etwas mitzuteilen,
seiner wildrollenden Augen und der gurgelnden Laute , die
sich seiner Brust stoßweise entrangen . Sie blickte auf das
Bild dessen, der so niedrig gehandelt und ihr die Demütigung
auferlegte , das gut zu machen , was er 25 Jahre verheim¬
licht hatte . Wie schämte sie sich vor den Eiches . Mußte es
gerade der sein , dem ihr stolzes Sein in heißer Liebe zu¬
neigte , der Mann , der mit den Seinen vielleicht entbehrt
hatte , während sie in dem Reichtum lebte , der durch des
Majors Großherzigkeit begründet wurde.

„Ich kann Bernhard von der Eiche nie mehr Wieder¬
sehen, " dachte Irmgard verzweifelt , Osterfeld soll alles
ordnen , ich aber fliehe von hier , um nie mehr wiederzu¬
kehren ." —

Irmgard Gerard reiste ganz früh am andern Tage
ab . Sie stand am Fenster des Eisenbahnwagens , in dem
sie und ihre Gesellschafterin Fräulein Körner allein waren;
mit umflorten Augen sah sie die hohen Essen des Werkes
verschwinden . Nach einigen Stunden erfuhr der Hochofen¬
chef durch Osterfeld alles . — Wieder hinaus in die Weite,
fort von dem armseligen Rößlingen , das für Irmgard
Gerard doch der liebste Ort der Welt geworden war , durch
den Mann , der dort lebte , dem ihr Herz sich in grenzenloser
Liebe ergeben hatte . -

Samstag , den 22 . Mai

des Bürgers '
Ein Ha?

ein maßvolles Züchtigungsrecht . . . .
Unarten von Kindern anerkannt wird.
tümer sah eines Tages zu , wie sich mehrere Brch°̂
seinem Hause verprügelten . Als er sich den Lärm d ^
rief ihm einer der Buben eine Beleidigung zu . Der s,
besiher gab ihm einen Schlag auf die Kehrseite . Die ff?*
erstatteten Anzeige . Wegen Körperverletzung erhü,??
Hausbesitzer 5 <M  Geldstrafe . Er legte Berufung J?
Oberlandesgericht ein , das urteilte , die Jugend miisO
Zucht und Ordnung erzogen werden . Die Aufgabe
teils der Familie , teils dem Staat zu . Darum habe
Volksgenosse das Recht zu maßvoller Züchtigung,
Eltern legten gegen diese Entscheidung Berufung
Reichsgericht ein , das sich aber auf den Standpunkt
Oberlandesgerichts stellte und das Züchtigungsrecht
Staatsbürgers gegenüber der unreifen Jugend besch
Der Bürger merke sich aber ja , daß ihm nur eine n,
volle  Züchtigung böser Kinder gestattet ist . Das
wichtig , da die Dehnbarkeit des Begriffes „maßvoll " |
ratsam erscheinen läßt , von dem Züchtigungsrecht
mäßigen Gebrauch zu machen.

•A Auch der Aepfelwein wird teurer . Fünf Frankst,
Aepfelweingroßkeltcreien machen bekannt , daß von \
nerstag , den 20 . Mai an für Aepfelwein ein PreisauM
von 2 Z für das Liter bei Faßverkauf und von 3 ,i -
die Flasche eintritt . Als Begründung werden der baue,
zunehmende starke Verbrauch von Aepfelwein , der (
satzkäufen zu hohen Preisen zwang , und eine wesentlj
Betriebsverteuerung angeführt.

x Weibliche Hilfskräfte im Eisenbahndienst . gj„
eben erschienener Erlaß des Eisenbahnministers gibt
Betätigung weiblicher Hilfskräfte im Eisenbahndienst \
weitesten Spielraum . In erster Linie sollen durch
Frauenarbeit der naturgemäß gegenwärtig hersich^
Arbeitermangel bekämpft werden . Grundsätzlich dürfen
Frauen nur mit leichten Arbeiten beschäftigt werden t
nur an Orten , die keine Besorgnisse hinsichtlich der $
letzung der guten Sitten aufkommen lassen . Auch darf
Einstellung von Frauen niemals zur Verdrängung t
Invaliden , alten Arbeitern und anderen männlichen «
beitern führen . Wenn nicht außergewöhnliche Verhält«,
vorliegen , darf über drei Viertel des Lohnes der sonst
der gleichen Tätigkeit beschäftigten männlichen Arbeiter ist
hinausgegangen werden . Weibliche Hilfskräfte düst
fortan u . a . beschäftigt werden : im Werkstättenöienst >
der Sattlerei und Polsterei , bei der Wagenreinigung , bst
Packen , Verladen leichter Güter , bei Aufräumungsarbeit
Kochgelegenheiten , Bedienung in Verkaufsräumen , Ki
Wagenputzen und Lampenreinigen , An - und Abkoppeln tu
Heizschläuchen , Abnehmen von Zugsignalen (diese Bein
tung aber niemals in Betriebsgleisen ) ; bei der Bahmm,
Haltung : Gleisarbeiten , Verfüllen der Gleise , Verladen
Kies , Reinigen von Gräben , Schneeräumungsarbeiten ,Z
standhaltung gärtnerischer Anlagen ; ferner Bahnsteigjchii
nerdienst , Schrankenwartungsdienst , als Schreibhilfen i
mannigfachsten Art im innern und äußeren Dienst , Urte
machung von Oedländereien und schließlich — als ä
such — die Reinigung von Lokomotiven und Lokomoli
schuppen.

cf Die sozialdemokratische Partei des Wahllttii
Höchst—Homburg — Usingen hielt am Sonntag in Gm
heim ihre Generalversammlung ab . Aus dem in der ,M
stimme " veröffentlichten Bericht geht hervor , daß der Sri
auch dem Parteileben einen harren Stoß versetzt untO
Organisation in mehr als einer Hiuüry : stark erschüti«
hat . Die gesamte Mitgliederzahl des Wahlvereins beüi
zurzeit nach einem Verlust von etwa 950 noch IS 11. I
Felde stehen außerdem 2800 , von denen rund 100 gefi
sind . Geklagt wurde u . a . über die schlechte Beitragsleist»
auch derjenigen Genossen , die zurzeit mehr als in Friede»
Zeiten verdienen , wie denn überhaupt der Mangel '

Um die sechste Stunde abends fand die wichtige Unti
redung statt , die endlich den dunklen Schleier hob und Ä
hard von der Eiche das aufklärte , was er geahnt und d
nie ergründen konnte . Er erzählte Osterfeld alles , was d«
Major dem Sohne anvertraut hatte . Als die Zinsen de
geliehenen Geldes ausblieben , sah sich der Major gczwu"
gen , den Rest seines Kapitals anzugreifen . Es verbrauch!
sich im Laufe der Zeit trotz mancher Einschränkung
Entbehrung.

Bernhard wies den Schuldschein Stefans von
vor . Osterfeld konstatierte dieselbe Handschrift mit ^
Brief . Die Photographie hatte die Mutter Bernhards a>
ihrem Album genommen und verbrannt , weil ihr An°st
jedesmal ihren Gatten aufregte und an den treuB
Freund erinnerte.

Der Rechtsanwalt und der Hochofenches machten ^
die Sache nur den Beteiligten Randens und Ines nw
teilen , deren Schweigen selbstverständlich war , sie sonstch^
geheim zu halten , um keinen Makel auf den Namen
gard Gerards zu werfen . Osterfeld berechnete die aus
zahlende Summe ; es war , wenn auch kein großer Re
tum , immerhin etwas recht Erkleckliches.

Erst als alles Geschäftliche erledigt war , erficht
Hochofenchef, daß die Besitzerin von Mon Repos abgei
war und niemand wußte , wohin ihr Fuß sich gew^
hatte.

Im Herbst , wenn die klare Luft durchsichtig
Häuptern der Schweizer Berge liegt , wenn die st̂ ^
Sonnenstrahlen sich in wohltuende Wärme wandeln

reist es sich gut.
Auch Bernhard hatte dieses Jahr diesen Zertpun -

seinen Urlaub gewählt . Ines war mit dem kleinen H nB
in Randenhagen bei der Schwester und schrieb von dm
befriedigt über das gemütliche , glückliche Heini Hsit"
ihres Mannes . Ein Söhnchen war ihnen seit sechs-F
geboren , ein Erbe ihres Namens und des Majorat-

Fortsetzung folgt-



dafür verantwortlich zu machen sei , daß
Filialen des Wahlvereins zugrunde gingen . In

. so"^ Mxsolution trat die Versammlung u. a . der Ansicht
Mi, ^ cinc£ « -eisvorstaudes bei , die Stellungnahnir zur Kredit-
n. .H L:aung durch die Reichstagsfrakllon so lange z» ver-

FTln bis auch die im Felde stehenden Genossen am
J. , ^ ^ .-.ileben wieder teiluehnien können. Auch gal, sie ihrer
Mel, Marie . ^ Ausdruck über die gelvininüchtige Verteuerung

nckiMÄbensmittel.
labe
labe

» Verbot des Ausdrucks „Sanitäter ". Der fast durch-
Kenstlich und noch mehr privatim im schriftlichen und

^ ^ Aichen Verkehr mit den Behörden angewendete Aus¬
no i! U  Sanitäter " für das Heeressanitätspersonal oder An-

^ ^ ">rigc der freiwilligen Krankenpflege ist fortan verboten.

r'Ä jj ^ sind unter allen Umständen nur folgende Dienstbezeich„ Bei dem Unterpersonal im militärischen
,e n, MEtätsdienst ' heißt es „Sanitätsmannschaften " („Sani-
isFeldwebel " , „Sanitätsuntcroffizier " usw .) und bet den
vi H ^ porigen der freiwilligen Krankenpflege„freiwillige

1—fvntVrxtfftAö Prtf VAAPv'' ufft). 2Iud)

Ligen zulässig

f, .
■ nEersönlichen Verkehr hat die Anwendung des Ausdrucks

Qnfr » Mitäter " fortan nicht mehr stattzufinden.
>onr | # Ausdehnung der Kriegswochenhilse . Der Buudes-
lm,̂ ?L ^ at unterm 23 . April 1915 eine neue Verordnung er-
3

T Bisher hatten Anspruch auf Kriegswochenhilfe nur
»elentr ic Ehefrauen , deren zurzeit im Felde stehende Männer

' »ft ihrer Einberufung im Krankenversicherungsverhältnis
Ein fanden hatten . Es schieden also ans alle Frauen , bei

ülfen
t, IM«
als ft
ifomotii

ihlkm
n

e
erklärt

die

gibt ! wen ein solches Versicherungsverhältnis nicht bestand,
iensth Hinmchr ist die Kriegswochenhilfe ausgedehnt auf alle
rrckv öiiegerfrauen, die als „minderbemittelt"  <
»ct/aj  utrb'en, das sind nach dem Gesetz alle die Frauen,
ürfen, überhaupt Kriegsunterstützung bekommen oder Nachweisen
rden linnen, das ; der Ehemann vor dem Diensteintritt nicht
der ft «ehr als 2500 Ji  verdient hat bezw . daß das jetzige Ein-
! darb tomnten der Ehefrau höchstens 1500 Ji  und für jedes schon
l>mq «, wrhandene Kind unter 15 Jahren höchstens 250 Ji  be-
:cben| trägt. Diese Erweiterung ist sehr beträchtlich , und es wird
rhälM wnmehr der Segen der Kriegswochenhilfe einer ungleich

sons,. größeren Anzahl von Ehefrauen zuteil werden . Außerdem
üter i  jcht§ 3 der neuen Verordnung fest, daß auch für unehe-
> biitj lÄe Mütter und Kinder die gleiche Kriegsivochenhilfe ge-
nensn, ihlt wird , sofern das Kind Kriegsunterstützung erhält,
ng 6ett Ne ö h e der Kriegswochenhilfe ist in diesen neuen
'arbeite' P c* die gleiche, wie nach der ersten Verordnung vom
>n ^ z. Dezember. Sie umfaßt : einen einmaligen Beitrag zu
'peltun denE n t b i n d u n g s k o st e n von 25 Ji,  ein W o ch e n-
Vernt?eld von 1 di  täglich für die Dauer von 3 Wochen ; ein

chnuntl ktillgeld  in Höhe von 50 Z täglich für die Dauer
adent« don 12 Wochen und eine Beihilfe  von 10 di für  Heb¬
st̂ t. Wniendienste und ärztliche Behandlung , falls solche bei

Mangerschaftsbeschwerden erforderlich ist . Für Entbin-
mgsfälle, in denen die Wochenhilfe nur deshalb nicht ge-

toäfirt wird , weil das Gesetz damals noch nicht in Kraft
mir, kann die Kriegsunterstützungskommission auf Antrag
j« einmalige Unterstützung bis zu höchstens 50 Ji  zu-
iigen. Die Wöchnerin hat den Antrag , wenn sie selbst
sichert ist , bei der entsprechenden Kasse, in allen anderen
Wen unmittelbar bei der Kriegsunterstützungskommission
«stellen, die zu ihrem gewöhnlichen Aufenthaltsorte ge-

,er KnDE Die zur Gewährung des Stillgeldes erforderlichen
undd Elillbescheinigungenwerden auch hier wieder zweckmäßig

rschüttn̂ ben Mütterberatungsstellen durch die Kreis - und sonsti-
z betiij !»Fürsorgerinnen ausgestellt . Im Interesse des Mutter-
\[1  I , >"dKinderschuhes ist diese neue Verordnung auf das
l gefck twm fte zu begrüßen.
sleis!'» . ^ -
vrieben? s Cronberg , 20 . Mai . Die Auwmobil -Onuübus -Ver-
ugel « !̂ Utt9 Königstein — Cronberg hat ihren Betrieb für das
iwum0* -mmerhalbjahr wieder ausgenommen.
,e Unter , = Cronberg , 17 . Mai . Der neugewählte Bürger¬
ad *Üür Müller - Mittler  wird seine Stelle hier am
und d« ^ uni antreten . Voraussichtlich wird ihn Regierungs-
ttaSiü wPent v. Meister in sein Amt einführen.

— Usingen , 20 . Mai . Die hiesige Stadtverordneten-
Ang bewilligte heute zur Deckung verschiedener Ausgaben

ch^ Aufnahme einer Anleihe von 50,000 Ji.
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Feldpostbriefe.
>u Anschaulich, aus unmittelbarem Empfinden und Er-
cdsa« " lassen die Feldpostbriefe Wesen und Eigenart unsrer
Ayblî ''wen Krieger erkennen . In Briefen , zumal wenn s-e

treulä' ", °ie dem Herzen Nächststehenden und Vertrautesten ge-
^ vor denen man nicht Falsch und Hehl kennt,

Iltenä h wan sich, wie man wirklich ist, zeigt man sich in echter
s >ni>? M'/ ^ ter Natürlichkeit und Wahrhaftigkeit . Darum be-
onst̂ Ä^ en  Briefe unsrer grauen und blauen Jungen

1 3 ^ ^ J ^regelbilder der großen Zeit sorgsam bewahrt zu
auch Wer dereinst die Geschichte des heutigen Krieges
Ren ^ Een will , in vollem Umfange , der Breite wie der Tiefe

1v ' nt$ * nur nach seinem äußeren Verlaufe , sondern auch
fuhr ^ L, er  innerlich erfaßt und erlebt worden ist , wie er auf
abgcrf! Fühlen und Wollen der einzelnen mit Leib und
;ewe>°' Beteiligten eingewirkt hat , der darf nicht an der fast

1 Vw^ vüch reichen Welt der Feldpostbriefe vorübergehen
auf ^ Li nus ihnen quillt eine Lebensfülle , woraus geschöpft

djx̂ ,^ nß , um schildern zu können , was der Krieg für
ln, ^ kle der Menschen , für das Volk bedeutet.

.. Kriegsgeschichte gehören gewiß alle amtlichen
n^ :! *üier v e' sogenannte Rot -, Gelb - , Weiß - und Blau-
Herb brplomatische und parlamentarische Kundgebungen,
""■** 'richte und Aufzeichnungen der dazu berufenen irnd

^ .^ .ortlichen Leiter der Kriegführung . Aber nicht miu-
Krix̂ ren dazu die Feldpostbriefe , worin die einzelnen

m °^ en  Rangstufen ihre mannigfachen Erlebnisse,
Wa ngen und Eindrücke wiedergeben . Das sind die

)ort
■tad*

Ils.
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„Oberurseler Bürgerfreund"
wertvollsten Zeugnisse des Geistes , den das Volk in Waffen
im Kriege offenbart.

In den Feldpostbriefen findet sich zumeist nichts Zu¬
rechtgemachtes , Geschminktes , Erkünsteltes , sondern über¬
zeugungsvolle Naturwahrheit . Da wird frank und frei ge¬
sprochen , wie jedem zu Mute ist . Da enthüllt und bekundet
sich der wahre Geist des deutschen „Militarismus " , der so
gar nichts mit dem gleichbenannten Lügengebilde unsrer
Feinde zu tun hat . Da kommt zu vollem , reichhaltigstem
Ausdruck , wie viel Gemüt , wie viel Gutmütigkeit und Treu¬
herzigkeit , wie viel hochgernute edle Gesinnung der deutsche
Krieger hat und sich inmitten allen Grausens und aller er¬
barmungslosen Grausamkeit des Krieges erhält , wie viel
kameradschaftlicher Sinn iu ihm wohnt und wie viel stilles
geduldiges und ausdauerndes Heldentum , wie er schwärmt
und sich begeistert , über wie viel Frohsinn und unverwüst¬
lichen Humor er verfügt , der über die fürchterlichsten seeli¬
schen Spannungen und die schwersten körperlichen An¬
strengungen hinweghilft und den bittersten blutigsten Ernst
ertragen läßt.

Das Größte , was des Menschen Herz bewegt , erschüt¬
tert und erhebt , ist in den Feldpostbriefen niedergelegt , aber
zugleich auch das Alltäglichste , alle Freude und alles Un¬
gemach im Kleinen . Neben Regungen der Andacht , neben
Bekenntnissen , die wie Gebet klingen , neben ergreifenden
Geständnissen von Sehnsucht und Schmerz , von Helden¬
haftigkeit jeglicher Art , Berichte von Schwänken und Scher¬
zen, Mitteilungen über die gewöhnlichen Ansprüche des
Tages , über Essen , Trinken , Waschen oder Nichtwaschen
und Schlafen . Hier der Tod — dort frisches , frohes , tapfres
Leben und Kämpfen.

Erst gesteht einer , daß er, wenn ihm im Frieden im
Walde ein Ameisenhaufen den Weg verstellte , rund herum¬
gegangen und nichts in der Welt ihn hätte bewegen können,
wissentlich ein Leben , und wäre es das geringste , zu zer¬
stören . Und hinterher erzählt er voll Stolz , wie er sich ein
Ehrenzeichen erworben habe , weil er der Feinde viele zur
Strecke gebracht hätte . Hier berichtet ein Feldpostbrief von
einem gefangenen Franzosen , der auf die Frage , weshalb
er sich denn gar nicht gewehrt , keinmal geschossen, sondern
sofort feine Arme gen Himmel gestreckt habe , mit listigem
Lächeln die Antwort gab : „ Lieber fünf Minuten feige , als
das ganze Leben tot !" , und dann folgt als Gegenstück der
Bericht eines in Ehren gefallenen deutschen Hauptmanns:
„So begruben wir ihn . Die Lerrtc hatten aus Gräsern und
einigen Feldblumen und dünnen Aestchen einen Kranz ge¬
wunden , und einer hat ihm sein Handtuch geopfert und es
an den Enden ausgefraust . Das schlang er um den Kranz,
sodaß er beinahe aussah , als sei er in einem Stadtqeschäft
gekauft . Und dann machten wir ein Kreuz ans dünnen
Stämmen und steckten den Kranz darauf ."

In einfachster Klarheit und Helle strahlt aus den
Feldpostbriefen unsrer Helden zu Lande wie auf der See
die sinnige und tapfre , die stank und freie , die treue und
starke Art des deutschen Volkstums mit seiner Heimatliebe,
seinem Gottvertrauen , seiner Kampfesfrende und seinem
Siegesbewußtsein ._

Bcreinskalender.
Kathol. Jünglingsverein . Am Pfingstmontag Ausflug »ach

Oberrcifenberg . Abmarsch 10^ Uhr von dcr Bercinshalle . — Am
Sonntag , den 30. d. M. ist GcneralkommuNion in der Frühmesse.
Abends 8 y3 Uhr Familien abend und Aufnahmefeier dcr neuen Mit¬
glieder.

Musikewereinigung Ldberuriel. Heute Samstag abend 'A'.\ Uhr
Blasprobe „zur neuen Welt".

Schützendcrein. Dienstag (3. Pfingstfeicrtag ) Schießen von
3 Uhr ab.  _

Gottesdienst -Ordnung
der katholischen Gemeinde Oberursel.

Sonntag , 23. Mai : Hochheiliges Pfingstfest. 6 Uhr : Frühmesse: vom
Gcsellendercin best. hl . Messe für den im Felde t Adolf Kegler.
— 8 Uhr : Kindergottesdienst: best. hl. Messe für tz Franz Janz.
— 9 Y«. Uhr : sakramental. Prozession; darnach feierliches Leviten¬
amt mit Predigt und Tedeum. — 11 Uhr : letzte hl. Mesie in
besonderer Meinung . — 2 Uhr feiert. Vesper; darnach Erteilung
der Generalabsolution für die Mitglieder des dritten Ordens . —
Von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte. — 8 Uhr : Mai¬
andacht.

Montag , 24. Mai : 6 Uhr : Frühmesse; vom Gesellenverein best. hl.
Messe für den im Felde tz Gregor Knüttel . — 8 Uhr : Kinder¬
gottesdienst: best. Amt für f Johann Netz. — 9% Uhr : Hoch¬
amt für die Pfarrgemeinde . — 11 Uhr : letzte hl. Messe in be¬
sonderer Meinung. — 2 Uhr : Andacht zum hl. Geiste. — 8 Uhr:
Maiandacht.

Dienstag , 26. Mai : 6 Uhr : best. hl. Messe zu Ehren des heiligsten
Herzens Jesu in besonderer Meinung ; 6% Uhr : Erstes Seelen-
amt für f Anna Auguste Streck. — 6 Uhr : im Johannisstist
best. hl. Messe für einen im Felde stehenden Krieger.

Gottesdienst -Ordnung
der evangelischen Gemeinde Oberursel.

Sonntag , 23..Mai : Pfingstfest. Vorm . 9 )4 Uhr : Gottesdienst, ver¬
bunden mit Abendniahlfeier. — Nchm. 2 Uhr Kindergottesdienst.

Pfingstmontag, 24. Mai : Vorm. 9)4 Uhr : Gottesdienst.

_ Samstag , den 22. Mai 1915 . _
Gottesdienst -Ordnung

der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.
Sonntag , 23. Mai : Hochheil. Psingstsest. 6 Uhr : Erste Komununio»-

Austcilung. -7 6y,  Uhr : von Schulkameraden best. hl. Wesse für
den in Russisch-Polen gefallenen Gardisten Georg Schell . —
9)4 Uhr : Hochamt mit Segen . — 2 Uhr : feierliche Vesper mit
Segen . — 6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte.

Montag , 24. Mai : 6 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion . — 6X>
Uhr: Frühmesse für einen Krieger in Rußland . — 9^ Uhr:
Amt, best, für den gefallenen Musketier Fritz Solzer . — 1'4
Uhr : Maiandacht »ut Segen.

Dienstag, 25. Mai : (3/  Uhr : best. Amt zu Ehren des hl. Sebastian.
— 8 Uhr abends: Rosenkranz-Andacht.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind Fast - und Abstinenztage.

Gottesdienst -Ordnung
der Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Sonntag , 23. Mai . Hochheil. Pfingstfest. 7)4 Uhr : Frühmesse zu
Ehren dcr immerwährenden Hilfe. — 8K Uhr: Hochamt für die
Pfarrgemeinde . — VA  Uhr : Vesper. .

Montag , 24. Biai : 7 )4 Uhr: Frühmesse zu Ehren des hl. Antonius.
— 8)4 Uhr : in Schönberg Hochamt für die Pfarrgemeinde . —
1)4 Uhr: Andacht.

Dienstag , 26. Mai : hl. Messe für Marg . Haub geh. Rieh. — 3 Uhp
abends: Maiandacht.

Letzte Meldung.
Wemsuz des wlieiisl-eii Bilslhuslers

I»Mtttze«.
* Berlin,  22 . Mai . flVTB . Nichtamtlich.) Die

„Berl . Z . am Mittag " meldet aus München : Der italie¬
nische Generalkonsul in München, S a n d i s chi , hat von
der italienischen Botschaft in Berlin den Auftrag erhalten,
heute abend seine Tätigkeit einzustellen und mit dem Per¬
sonal München zu verlassen.

Amtlicher Teil.
Bäcker, Müller und Händler betr.

Die Bäcker , Müller und Händler werden hiermit anf-
gefordert , am P f i n g st m 0 n t a g , den 24,. Mai er .,
vormittags zwischen9 und 12 Uhr , die Brotkartenabfchnitte
nach Huikderten gezählt und zusammengebunden in einem
Umschlag nrit Aufschrift versehen im Polizeibüro , Ziimmer
Nr . 2 abzrüiefern.

O b e r u r s e l , den 21 . Mai 1915.
Die Polizeiverwaltung . Füller.

Bekanntmachung.
Nachstehende Arbeiten für den Neu - und Umbau der

Höheren Mädchenschule in Oberursel sollen inr Wege der
Submission vergeben werden:

a ) Dachdeckerarbesten,
b ) Spenglerarbeiten.

Verschlossene , mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote ^sind bis zum Eröffnungstermine , am

Freitag , den 4. Juni 1915, vormittags 10 Uhr
postfrei bei dem Magistrate einzureichcn.

Die Zeichnungen und Bedingungen können inr Stadl¬
hause während der Dienststunden (Zimmer Nr . 8 ) einge¬
sehen werden und sind daselbst auch gegen Zahlung der
Schreibgebühr von 0,90 Ji  für Dachdeckerarbeilen und
0,70 Ji  für Spenglerarbeiten erhältlich.

O b e r u r s e l , den 21 . Mai 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Liste über die Aufnahme des deckfähigen Rindvieh¬

bestandes behufs Erhebung der Beiträge für die Unter¬
haltung der Bullen pro 1. April bis 30. September 1915
liegt von Dienstag , den 25 . Mai bis Dienstag , den 1. Juni
d . Js . inr Stadthause (Zimmer Nr . 8) zur Einsicht offen.

Einwendungen gegen die Richtigkeit dieser Liste können
innerhalb des vorbesagten Zeitraumes bcirn Magistrate
schriftlich angebracht werden.

O b e r u r f e l , den 21 . Mai 1915.
_ Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 25. Mai l. Js ., nachmittags 2;4

Uhr , wird in der Altkönigstraße eine Partie Grund öffent¬
lich versteigert.

Zusammenkunft am Gasthaus „zum Taunus ". -
Oberursel,  den 17 . Mai 1915.

Der Magistrat . F ü l le r , Bürgermeister.

Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich » crlebach.
Druck und Verlag von Heinrich Berle backi  jn Oberursel.

AW MV lill/MM ¥1 /WM

„MWe Wil-Sme"
Natürliches Heilverfahren . Ersatz für Höhenkuren.
Stoffwechselsteigerung . Blutdruckherabsetzung . Förde¬
rung der Heilwirkung bei Gebrauch von ^ Trink - und
Badekuren . Ueberraschend schnelle Hebung des All¬
gemeinbefindens und Beseitigung der der Schlaflosig¬
keit sowie der Schmerzen . Erfolge , wo andere Be-
handluugsmetoden versagen , bei Herz - , Lungen - ,
Nerven -, Haut - und reumatischen Leiden.

Aerztl. Leitg.: InstitutfürBestrahluntzstherapie
Dr. inet). Braun. Bad Homburg Tel . lv Lange Meile 5.
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Fußballklub „Union “, Stierstadt.
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser treues

Friedrich Solzer
Landwehr-Brigade , 1. Komp., Ersatz-Bataillon 42.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren . [866

Der Vorstand.

WW für MzsW
Fürsorge für die Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im
Felde, — Unterstützung der Familien derKriegs-

teilnehmer.

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Nr. 2
Montags « . Donnerstags 11 — 12 Vorm.

Sprechstunde:Taunusstraße 18
Dienstags « . Freitags 5—7 Nachm.

Nächste Sitzung des
Hauptausschusses Freitag , den 28 . Mai , abends 8 Uhr , im
Stadthaus . In Vorbereitung : kleine Pakete für die Ober-
urseler im Felde.

Bekanntmachung.
Dom 1 . Juni dieses Jahres ab gelangen im

Uebergangsverkehr der Strecken unserer Gesellschaft
[Heddernheim —Bad -Homburg , Linie 25 und Heddernheim
—Oberursel — Hohemark , Linie 24 ) mit der städtischen
Straßenbahn , Frankfurt a . M.

ermäßigte©tretajeittalen(lnutsMen)
zur Ausgabe.

Ferner tritt für Wochenkarten im Uebergangs-
oerkehr zwischen den obigen Strecken der Gesellschaft
und der städtischen Straßenbahn , Frankfurt a . M.
von de« Stationen Gonzenheim und Homburg
nach Heddernheim und von den zwischen
Weißkircheu und Hohemark belegeuen Stationen

nach Heddernheim
mit Wirkung vom 31 . Mai d . I . ab , eine Preis¬
ermäßigung in Kraft.

Die neuen , bis auf weiteres gültigen Preise für
ermäßigte Streckenzeitkarten und Wochenkarten , hängen
vom 25 . Mai d. I . ab in den Zeitkartenverkaufsstellen
und den Warteräumen der Linien 24 und 25 aus.

Bad -Homburg v . d . H ., den 20 . Mai 1915.

Frankfurter Lokalbahn
Akt - Ges . [865

Sofort gesucht
ordentliche Arbeiter bis zu 45 Jahren

Wochenlohn Mk 26 bis 30.

khe«WFabrik Wes-em-GekIr»»
CM
GC Griesheim1.1.

Lichtspielbühne
„Zum Bären ".

für Sonntag , 23 . Mai 1815
(l . Pfingstfeiertag)

nachm , halb 5 u . abends halb 9 Uhr
1. Agentur Alice, Humor.,
2. Lebensmittelteuerung , hum.,
3. Der Fleck , Großes Detektiv-

Drama in 3 Akten.
4. Launen des Zufalls , Drama,
5. Bon einem Musiker und

einer Näherin , Drama in
2 Akten.

6. Neueste Kriegsberichte , Nat .,
7. Michels eiserne Faust,

II. Teil , Patriotisches Diid in
2 Akten.

8. Scharmante Tänzerin , hum,,
9. Gewissensbisse des Richters,

Drama,

sür Montag , 24 . Mai 1815,
(2 . Pfingstfeiertag .),

Anfang nachmittags halb 5 und
abends halb 9 Uhr

1. Tontolinis erster Verdienst,
2. Der kleine Hans als Architekt,

Humor.
3. Nelly oder : Die Geschichte

eines Blumenmädchens,
großes Drama in 4 Akten.

4. Tragödie an Bord , Drama,
3. Der Gefangene von Nord -Asri-

ka, Drama,
6. Neueste Kriegsberichte , Natur.
7. DasGeheimnisderBLcker-

straße, Detektiv-Drama in
2 Akten.

8. Kilkebusch als Schlangenbe¬
schwörer, Humor,

9. Nie Winter und die Diebin,
Komödie.

Einlagen.
Junge Leute unter 16

Jahren haben zu den Abendvor¬
stellungen keinen Zutritt.
Eintrittspreise : ! , dlatz 60, 2. 40, 3. 30 Pf
Kinder zahlen nachmittags die Hälfte.

Hierzu ladet freundlichst ein
864) E . Röder.

kl!Men Waer Klee
im Stand zu verkaufen sowie
ein Wagen Streu od . Futter¬
stroh. [867
_ Schleukergasse  7.
857 ) Fleißiger

Arbeiter
für dauernd gesucht.

Putztücherfabrik,
Weißkircheu i . T.

Lehrling
für unsere Installations¬
abteilung gesucht. 868)
Elektrizitätswerk

Kaiferftratze.
Acker mit

Klee
zu kaufen gesucht . [843
Eberh . Adrian , Wäscherei.

Pnrlme Ruma>

zum unterstellen von Mö¬
beln geeignet zu vermieten.

Vorstadt 31.

Landgraf !. Hess.
eonc . Landesbanl

tzomburgv. ä. I).
Vorschüsse auf Wertpapiere

| Vorschüsse gegen Wechsel
An- und verkauf von

Schecks u. Wertpapieren
Eröffnung von Conto-Correnten

u. provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

<

Abgabe von wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

licht
idrohi
mer

ij|cau

Ingant
^ hn, 2

;a:: \
Freundliche

3 WM -Wchinillg
mit Zubehör zu vermieten.
855 ) Portstr . 7.

Schöne2Umer-Willing
vom 15. Juni ab, zu ver¬
mieten . (856

Freiligrathstratze 9.

Aedstmensleche 22
1. Stock zu vermieten an
ruhige Leute

4 Zimmer
Bad , 2 Mansarden zc., Cen¬
tralheizung elekt . Licht . [858

Zu erfragen
Liebfrauenstr . 24

Schöne

4-Zimmer-Willing
mit Gas , zu vermieten.
854 ) Näheres im Verlag.

Geräumige

l-ZimemOnng
1 . Stock mit Gas , Bade¬
zimmer und Zubehör per 1.
Juli zu vermieten. [602
Näheres Taunusstr . 2iptr.

Eine 4 und eine

5-zimemsh»mig
mit Centralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuem Hause
zu vermieten . 325

Untere  Hainstr 22 .

1 Zimmer
evtl . 2 mir Küche und Zube¬
hör zu vermieten.
832 ) Obere Hairrftr 7.

MV " Große_2 Unmer-MhiW
mit Mansarde zu herabgesetz¬
tem Preis zu vermieten.
844 ) Näh . im Verlag.

Schöne

3 Umek - WPW

682

mit Glas -Veranda , Bad u.
Zubehör per 1. Mai zu ver¬
mieten.

Königfteinerstr 2 . I.

Große

2-Zimewohmg
[Paterref mit Gas und Zu¬
behör zu vermieten.
Näh . Marktplatz 7, I. Stock.

Kleine

2-ZimmeiMhliIllIlI
zu vermieten . 813
Borzner , Freiligrathstraße 6.

Handels-
Akademie

FnatbrtaJUstirci

SEI /««Mi

Eine kleine

Wohnung
twn
witn,

zu vermieten . i&fc •?
17. WEppsteinerstr

Schöne

2 -3 Zimer -MhiH ' «
zu vermieten.
Bommersheim , Enteng

TeIn Stierstadt
in staubfreier Lage , 3 Zii -
merwohnung,inneuerd»
tem Hause per 15. Mai ,Ä
1. Juni , zu vermieten.

Näh . in der Geschästchi
d. Bl.

von

lernt

m
«egabe

kr;".
Wert

e 3m Felde
»leisten vortreffliche Dienstädie seit2SJahren bewährte

■giser’Bru!
y Caramelle

mir den3  Tanner,

B flilimnÄSW

Heiserkeit , Berscht
munq, Katarrh,schmer¬
zende » Hals , KeE
husten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkal¬

tungen , daher hochnE
kommen jedem Krieger-
fit Oft uot . begl.3eu9™(
OlUUooit Aerzten

iPriva en verbürgen
sicheren Erfolg

Apeti t ntiregende,
f ein schm e ck ende

Bonbons . , „
, Paket 25 Pfg .. Do>eSU
Pfg Kriegspackunglbdb 'i
kein Porto . Zu Habens

[Apotheken sowie bei
Ioh . Dinges in Oderuri-'
Heinrich Hof in

mi
Iticinb
IEilige
["tciiie
'ottbj,

l ^ utn
de

Hb:
|?cScn
r 'ttci:
heget]
14'trtt
I***utc
laicht
I«Hier,N.
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